Ne 1858. 


Sonnabend, den 12. April, 


Die Danziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnabme der Sonn⸗ 


und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſte ge 5 05 in der Erpebition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jeſlung. 
Angekommen 11. April, Abends 9 Uhr. 
Berlin, den 11. April. Die Hamburger Nachrich⸗ 
ten theilen mit, daß Ihre Majeſtät die Königin die 
Gräfin Schwerin erſucht habe, auf die Abkürzung der 

Neiſe ihres Gemahls hinzuwirken. 

Garibaldt ſetzt ſeine Nundreiſe fort; in Pavia 
wurde er mit großem Enthuſiasmus empfangen und 
geht er ſpäter nach Neapel. 


derjeni 
den. N 


igen zu laſſen. Keine dealen des fra 
zöſiſchen Radicalismus fern b Gedanke ſiche⸗ 
| rer erfaßt, die ganze politiſche Entwickelung auf den Grund⸗ 
lagen ale e Selbſtregierung fortzuführen, die ſich dort feſt⸗ 
gefügter als anderwärts aus alter Zeit erhalten haben. Von 
dieſen gemäßigten und feſt begrenzten Grundſätzen geleitet, 
hat auch der Grundadel ſich von je her in weit größerem Um⸗ 
fange an der liberalen Bewegung betheiligt, als in irgend 
einem andern Landestheile. Mit der überlieferten und durch 
unauslöſchliche Zeugniſſe belundeten Anhänglichkeit an das 
Königthum iſt das ungebrochene Selbſtgefühl freier Männer 
verknüpft. Die Verheerungen einer Reaction, die grade dort 
mit der maßloſeſten Heftigkeit waltete, haben dieſe unverwüſt⸗ 
lichen Grundzüge nicht antaſten können.“, BR 
— Der „Bromb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Nach 
den im Finanzminiſterium aufgeſtellten Berechnungen erhal⸗ 
ten an Penſion: Graf Schwerin 2600 Thlr., Herr v. Patow 
3000 Thlr. und Herr v. Bernuth 3500 Thlr. Der letztge⸗ 
nannte hat demnach die längſte Zeit im Staatsdienſte geſtan⸗ 
den. Bei ihrem früheren Ausſcheiden aus dem Miniſterium 
atten Graf Schwerin und Herr v. Patow auf die ihnen zu⸗ 
tehende Penſion verzichtet; daß ſie jetzt anders handeln, ge 
chieht nur aus der Ueberzeuzung, daß dem Volke die genannte 
Summe doch nicht zu Gute kommen würde. Beide Herren 
ſollen übrigens beabſichtigen, diejenigen materiell zu unterſtü⸗ 
ken, 15 um ihrer politiſchen Meinung willen verfolgt 
werden. (). 
— Hie nächſte Conferenz des deutſchen Poſtvereins 
wird in Karlsruhe abgehalten werden, vorausſichtlich wohl 
noch im Laufe dieſes Jahres, da es die Abſicht der diesſeiti⸗ 
gen Regierung iſt, die für den Bereich der preußiſchen Mo⸗ 
narchie einzuführende Herabſetzung des Briefporto’8 auf ein 
Maximum von 2 Sgr. für den einfachen Brief für das ganze 
Vereinsgebiet herbeizuführen. 

— Aus Köln wird der „B. B..“ berichtet, daß ſo⸗ 
gar der minifterielle Wahl-Erlaß an die Mitglieder des Han⸗ 
delsgerichtes, das bekanntlich aus einem Collegium von 17 
Kaufleuten und Fabrikanten beſteht, mitgetheilt iſt. Es iſt zu 
erwarten, daß fie die richtkge Antwort ungeſäumt ertheilen 


werden. 
Italien. 

Neale ehe deter der In Rede Garieuiie a 
müthige Erklärung bezüglich feiner republikaniſchen Gefin- 
publ. Ueberhaupt hört man nicht ohne Angſt das Wort, Re⸗ 
trachtet feit einiger Zeit häufiger nennen. Die Regierung bes 
vorwärts als ein Zeichen, daß es höchſte Zeit ſein werde, 
ſeine Worte gehen. Was nun Garibaldi E ſo brauchen 
ein Anhän einen Schrecken einzuflößen. Er ſagt: „Ich bin 
Neun DE fein Victor Emanuels, aber ich verhehle nicht, daß, 
en 
Dictator Dim, Hörigeng ſehr bald nach Caprera zurückkehren. 
in die italien lich ein Comite gebildet, um Saum⸗ 
lungen für die da ſeniſche Flotte zu veranſtalten. Der Präſi⸗ 
dent deſſelben, Herr Baſint, erſuchte den General Bixio, das 
Programm dieſes der Werkes Garibaldi vorzulegen, 
den man gern au der Spitze des Unternehmens ſehen wollte, 
um die Aufmerkſamkeit der Nation beſſer anzuregen. Garibaldi 


55 in keiner iſt d 


— 


(Morgen⸗Ausgabe.) 
5 reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser, Nein 1 Thlr. 20 


erate nehmen an: in Berlin: Retemeyer, ehe © 


in = g: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


und Riebold eingeladen hatten, war von nahezu 300 Män⸗ 
nern beſucht. Die Umgegend, die Städte Mewe und Garnſee 
auch der Stuhmer Kreis waren vertreten, natürlich lieferte 
die Stadt das größeſte Contingent. Von den durch ihren 
Einfluß bekannten Anhängern der Fortſchrittspartei wie der 
Alt⸗Liberalen fehlten wenige, ſo daß die Verſammlung wohl 
geeignet war, die Stimmung des Wahlkreiſes im Großen und 
Ganzen zu repräſentiren. John ſtattete der Verſammlung 
einen Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit des aufgelöſten 
Abgeordnetenhauſes ab, erörterte mit klaren Worten und 
ſchlagenden Gründen die beſorgnißerregende Finanzlage, wie 
ſie bei der Vorlegung des Budgets vor die Abgeordneten 
getreten wäre, verbreitete ſich ſodann über die Nothwendigkeit 
und die Tragweite des Hagenſchen Antrages und ſchloß mit 
dem Hinweiſe darauf, wie es jetzt nothwendig wäre, die Neu⸗ 
wahlen auf Männer zu richten, welche die Rechte der Volks⸗ 
vertretung mit Entſchiedenheit wahren würden. Riebold er— 
klärte, er hätte gegen den Hagen'ſchen Antrag geſtimmt, 
wenn Ausſicht vorhanden geweſen wäre, die liberalen Miniſter 
im Amte zu erhalten. Da eine ſolche Ausſicht aus an⸗ 
deren tiefer liegenden Gründen ausgeſchloſſen ge⸗ 
weſen, jo hätte er für den Hagen'ſchen Antrag ſtimmen 
müſſen. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, die Wieder⸗ 
wahl beider Abgeordneten. Von der Conſtituirung eines Wahl- 
comités wurde Abſtand genommen. Wir werden alſo hier 
ohne alle Vorbereitungen in die Wahl gehen; nichtsdeſtoweni⸗ 
ger ſcheint die Wiederwahl von John und Riebold unbedenk— 
lich geſichert. Die combinirte feudale und katholiſche Partei 
hat neben dem früheren Kandidaten der letzteren, dem katho⸗ 
liſchen Schulrath Wittich, den Regierungsrath Hortel (coniti- 
tutionell⸗konſervativ) ins Auge gefaßt, was jedenfalls verſtän⸗ 
diger iſt, wie das vorige Mal. { : 

Rehden, 9. April. (G.) Auch hier fand bei der letzten 
Controllverſammlung eine Vertheilung des gedruckten Schme⸗ 
ling'ſchen Warnungsrufes oder Wahlprogramms an die Land⸗ 
wehrmänner ſtatt, begleitet mit einer Anſprache, die alle ande⸗ 
ren an Originalität übertreffen dürfte. Wie mehrere Wehr⸗ 
männer verſichern, ſoll unter Anderem folgende Aeußerung 
vorgekommen ſein: „Es wäre am beſten, das Heer nehme die 
Waffen, ginge von einem Ende des Staates bis zum ande⸗ 
ren und trete alles in Dr —!“ — Kann es wohl noch einen 
probateren Vorſchlag zur Staatsrettung geben als dieſen? 

Lautenburg, 9. April. (G) Bei der vorgeſtern ſtatt⸗ 
gehabten Controllverſammlung, der Landwehrmaͤnner durch 
den Baron Herrn v. Kayſerling, hat dieſer an die Land⸗ 
wehrmänner eine Anſprache Betreffs der bevorſtehenden Wah⸗ 
len gehalten, aus welcher wir nur hervorheben wollen, daß 
nach ſeiner Anſicht Se. Majfeſtät der König die Leute (nicht 
Abgeordnete) nach Hauſe geſchickt, weil ſie nichts gethan. Hier⸗ 
auf fand die Vertheilung des v. Schmeling'ſchen Tractätchens 
ſtatt. Bemerkenswerth dürfte fein, daß Herr Baron v. Kayſer⸗ 
ling ſowohl bei der Vorwahl am 25. November als auch am 
Wahltage den 6. Dezember pr. die Candidatur des Herrn 
v. Hennig Plonchott unterſtützt hat. Da ſich nicht annehmen 
läßt, daß Herr v. Kayſerling ſeine politiſche Anſicht ſchon 
nach wenigen Wochen geändert hat, fo find wir der Meinung, 
daß er die Landwehrmänner in den Worten: „Ihr wißt alſo 
wen Ihr zu wählen habt“, auf die Candidatur des Herrn 
v. Hennig — der das allgemeine Vertrauen der Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen beſizt — hat aufmerkſam machen wollen. 


I} 


erblicken. 


[Landräthliches.] Man ſchreibt der „V. Z.“ aus 
dem Kreis Heydekrug: Von unſerer überwiegend littauiſch 
ſprechenden Bevölkerung wurden im December 1861 die Fort⸗ 
ſchrittsmänner Rechtsanwalt Martini in Kaukehmen und der 
Landrath a. D. Schlick gewählt. Die Wiederwahl Beider 
zu hintertreiben, wird jetzt vom Landrath Alles in Bewegung 
geſetzt. Nun enthält das Heydekruger Kreisblatt vom 1. April 
links in deutſcher, rechts in lithauiſcher Sprache den Wahler⸗ 


laß des Minifters des Innern vom 22. März. Unter dieſem 


Erlaß ſteht Folgendes links: An ſämmtliche Königliche Res 
Fabre und das hieſige Polizei-Präſidium und ſämmtliche 
andrathsämter und die Magiſträte der zu keinem ländlichen 
Kreiſe gehörigen Städte. K. J. 1368. Man ſollte doch den⸗ 
len, unf der andern Seite wäre wie bei bem Boraufgeganger 
nen die wörtliche Ueberſetzung des deutſchen Originals! Mit 
nichten! Es heißt wörtlich überſetzt: „Vorſtehenden Erlaß bringe 
ich hiedurch zur Keuntnißnahme aller Polizeiverwalter, Schul⸗ 
zen und Kreiseingeſeſſenen mit dem Befehle die Urwähler 
zu belehren und von allen Umtrieben der Demokraten mir 
Nachrichten zu geben. Die Schulzen, welchen irgend ein 
Wort unverſtändlich iſt, mögen ſich an die Herren Pfarrer oder 
Lehrer wenden, dieſe werden es ihnen erklären. Heydekrug, 
den 27. März 1862. Der Königl. Landrath.“ 
Braunsberg, 9. April. (Nat.⸗Ztg.) Der in ihrem 
Blatte nach Gebühr gewürdigte Herr v. Schmeling hielt ge⸗ 
ſtern in ſeiner Eigenſchaft als Landwehr-Lieutenant eine Kon⸗ 
trollverſammlung in unſerm Nachbarſtädtchen Heiligenbeil ab. 
Bei dieſer Gelegenheit hielt er den Landwehrleuten folgende 
geiſtreiche Rede: „Kameraden! aus dem euch übergebenen 
Schriftſtück werdet ihr erſehen, wem ihr bei der nächſten Wahl 
als treue Preußen eure Stimme zu geben habt. Doch ich will 
euch noch kurz und bündig euren Standpunkt klar machen. 
Es handelt ſich nur um zwei Sachen. Entweder, ob Se. Ma⸗ 
jeſtät unſer König noch weiter regieren ſoll — oder die Ju⸗ 
den. Letzteres wollen die Demokraten. — Auseinandergehen!“ 
Hohenſtein, 5. April. Im heutigen Extra⸗ Kreisblatt 
legt es der Landrath Baron v. Hülleſſem den Urwählern drin⸗ 
gend ans Herz, „der demokratiſchen Partei, mag ſie nun offen 
dieſen Namen führen, oder als ſog. Fortſchrittspartei, oder 
unter einer andern irreleitenden Benennung auftreten, bei den 
Wahlen auf entſchiedene Weiſe entgegen zu treten.“ Der 
Schlußpaſſus lautet: „Ich vertraue dem loyalen Sinne der 


Kreiseingeſeſſenen, von denen bei der letzten Wahl zum Hauſe 


der Abgeordneten nur ein kleiner Theil einer regierungs⸗ 
feindlichen Partei ſich anſchloß; es werden dieſelben jetzt um 
ſo mehr bei den in nächſter Zeit bevorſtehenden Urwahlen 
darauf Bedacht nehmen, daß aus denſelben nicht Wahl⸗ 
gchbren hervorgehen, welche der demokratiſchen Partei an« 
ehören.“ 5 
3(Bütow, 10. April. Einem frechen Diebe iſt es in 
der Nacht von Sonnabend zu Saen gelungen, eee 
Eindrückens einer Fenſterſcheibe und Ausſchneidens einer Thür⸗ 
füllung ins hieſige Poſtbureau zu gelangen und dort ca. 90 
Thlr. zu erbeuten, mit denen er ungeſtört entkam, ohne daß 
man ſeiner, trotz eifriger Recherchen, hätte habhaft werden 
können. — Ein durchreiſender Müllergeſelle hat, wahrſchein⸗ 
lich aus Lebensüberdruß, am Sonntag auf einem mit Kiefern 
bewachſenen beliebten Ruheplatz in der Nähe der Stadt ſei— 
nem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen verſucht, 
wurde aber noch rechtzeitig von einem Spaziergänger entdeckt 
und abgeſchnitten und ſieht nun ſeiner Beſtrafung entgegen. 
— In Betreff der Neuwahlen kann man hier keiner Partei 
den Vorwurf beſonderer Einwirkungen machen; dagegen üben 
ſich hier wiederholt einzelne Urwähler im Fauſt⸗ und Ning⸗ 
kampf und hört man von ganz eigenthümlichen gegenſeitigen 
Dreſſuren erzählen. 
——— — . —— 
Vermiſchtes. 


— Ueber die Anſteckung von Viehtransporten 
geht der „Poſener Zeitung“ von einem Landwirthe die Mit⸗— 
theilung zu, daß ein Transport Ochſen, welcher auf der Ei— 
ſenbahn von Rawicz nach Poſen befördert worden war, in 
Folge von Anſteckung im Viehwagen von der Klauenſeuche be= 


fallen iſt. Daß dieſe Anſteckung nur auf der Bahn erfolgt 


ſein kann, ſcheint dadurch unzweifelhaft, daß auf demſelben 
Markte gekaufte Thiere, welche den Weg zu Fuß gemacht ha⸗ 
ben, vollſtändig geſund blieben. Sollte, wie man erzählt, ſchon 
vor einigen Wochen ein ähnlicher Fall ſich ereignet haben, ſo 
iſt wohl anzunehmen, daß einzelne Wagen ſchon längere Zeit 
inficirt find. Unter dieſen Umſtänden wird es dringende 
Pflicht der Direction, umfaſſende und gründliche Des⸗ 
infectionsmaßregeln zu treffen, welche den gerügten Uebel⸗ 
ſtand beſeitigen und den Landwirth vor ſchweren Verluſten 
ſichern. Der Anſteckungsſtoff der Klauenſeuche überträgt ſich 
bekanntlich ſo leicht, daß, wenn ein geſundes Thier auf die 
Stelle tritt, auf der ein krankes geſtanden hat, das erſtere in 
den meiſten Fällen inficirt wird, und nach 3—4 Tagen an der 
Seuche erkrankt. 

— In den Morgenſtunden des 25. April wird ſich Ge⸗ 
legenheit darbieten, den Planeten Venus am hellen Tage 
mit Leichtigkeit mit bloßem Auge aufzufinden. Geht man 
etwa um 8 Uhr von der am Himmel ſtehenden Mondſichel 
rechts abwärts, ſo wird ſchon ein mittelmäßiges Auge den 
Planeten aus dem Himmelsblau hervor tauchen ſehen; ja es 
wird nicht allein möglich ſein, Venus gegen 9 Uhr im Meri⸗ 
dian, ſondern ſogar bis Mittag zu weſtlich vom Meridian zu 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Am 26. April d. J., Vormittags 10 
Uhr, ſoll die Lieferung von: : 

25,000 lfd. Fuß kiefernen Bohlen, 21/2 

ſtark, 10“ breit, und 

20,000 lfd. Fuß buchenen Bohlen, 2“ 

ſtark und 10“ breit, 5 
im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
dungen werden. 

Unternehmer werden aufgefordert, ihre 
Offerten verſiegelt, portofrei und mit der 
Aufſchrift: 55 
„Submiſſion auf Bohlen 


bis zu der oben angegebenen Zeit an die 
Hafenbau⸗Commiſſion einzufenden. 

Die im Commiſſionsbuxeau zur Einſicht 
ausgelegten Lieferungsbedingungen werden 
auf Verlangen auch durch die Poſt über⸗ 
ſendet. 2556] 

Heppens, den 9. April 1862. 


Die Hafenbau⸗Commiſſion 
für das Jahdegebiet. 


Bekanntmachung. 
Der in der Gumpert Caſſel'ſchen Concurs⸗ 
ſache auf den N 
9. Mai dieſes Jahres 
anberaumte Prüfungstermin iſt aufgehoben und 
das Concursverfahren eingeſtellt. 
Neuſtadt, den 8. April 1862. 


Königl. Kreis-Gericht. 


J. Abtheilung. 2569 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wolff Roſenfeld werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
langien 10 ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 

30. April er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ans 
gemeldeten Forderungen, fo wie nach Befinden 
— Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals, auf 


den 16. Mai er, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
richter Jorck im Verhandlungszimmer No. 17 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
255 ine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Schönau und 
Juſtizräthe Beſthorn und Liebert zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. i 

önigb. & den 21. 1 1862. 2 
Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 2237] 


Königliche Oſtbahn. 


N 


FL 5 N . 
Betrieb der Königlichen Mafchinen- 
Bau⸗Anſtalt zu Dirſchau. 
Es wird die Lieferung von 
145,063 Pfund gewalzte eiſerne Platten 
und Stäbe 
in 4 Looſen hiermit zur öffentlichen Submiſſion 
geſtellt. 
Die 
Aufſchrift 
„Submiffion auf Lieferung von gewalz⸗ 
tem Eiſen“ 


Lieferofferten ſind verſiegelt mit der 


bis zu dem auf 


Montag, den 28. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der Königl. Meſchinenbauanſtalt an- 
ſtehenden Submiſſtonstermine franco an uns 
einzuſenden. Im Termine werden die Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submitten⸗ 
ten eröffnet werden. x k 

Die der Leferung zu Grunde liegenden 
Submifjionsbedingungen liegen auf den Börſen 
zu Berlin, Stettin, Breslau und Köln, ferner 
in dem Bureau der Bahnhofs⸗Vorſteher zu 
Danzig und Königsberg und in unſerem Bureau 
zu Dirſchau zur öffentlichen Einſicht aus. 

Dirſchau, den 10. April 1862. 


Königl. Maſchinenbau-Anſtalt. 


7 ED VIER Er 

Photographien aller Art wie Ein- 

rah mungen derſelben, desgleichen pübſche billige 

Stellrähmchen zu Viſitenkarten⸗Bildern empfiehlt 
2221 


in großer Auswahl [222 
J. L. Preuss. Portechaiſeng. 3. 


Garnir-Matten billigst bei 


Emmendoerffer & Nagel, 
Uundegasse No. 65, 


[2568] 


zwei⸗ und dreijährige Pferde, 8 — 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt Zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaukend: 

Trautmann, am Sonnabend, den 19. April, 
Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 3. Mai. 
Saxonia, Capt. Ehlers, 


Poſt⸗Dampfſchiff Borufſia, Capt. 


* 


Bavaria, Capt. Meier, 
Teutonia, Capt. Taube, 


Nach Southampton 


Kinder unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3 
Die Expeditionen der obige Geſellſchaft gehörenden Segelpackeiſchiffe finden 
a Newyork am 15. nt per Packetſchiff Oder, Capt. Linzen. 


nach 
; Quebec „ 1. Ma 
Näheres zu erfahren bei 
ſo wie bei dem für den Umfan 
gitiger Verträge ermächtigten 


4020] 


SS e e e 8 880 


Der rühmlichſt anexkanute 


Stettiner Portland-Cement 


in ſtets friſcher Waare iſt zu haben bei 


2 J. Robt Reichenberg, Danzig, Fleiſchergaſſe 62. 0 


So eben traf ein: 


Fürſt und Kammerdiener, 
oder 
des Schickſals Schläge. 


Elegant ausgeſtattet, mit ! colo irten Tafel und 
einer gelungenen Titelvignette. 
Preis 23 He 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Ulbing. 2562 


Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Frühjahrs- u. Sommerkoffen 
empfehle ich in großer Auswahl. 

Fr. Jooſt, Schneidermeiſter, 
[254°] 68. Heil. Geiſtgaſſe 68. 


Amerikaniſche Pillen, 


zur ſofortigen, gänzlichen Vertilgung der Nat: 
ten, und Pulver zur ſpurloſen Ausrottung der 
Mäuſe, Wanzen u. Schwaben, empfehlen⸗ 
in Schachteln zum Preiſe von 5 u. 10 Sgr. 
u. garantireu für den Nadikal⸗Erfolg. 
f Lenzig & Sonntag, 
[2533] Hundegaſſe No. 104. 


Känftigen Montag, als den 14. dieſes, eröffne 
ich Poggenpfuhl No. 11 (parterre) unter 
der Firma: 


C. Schulz & Comp., 
ein Concipir- und Geichäfts-Burean. 

Indem ich dieſes, mein neues Unternehmen 
dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publi⸗ 
kums beſtens empfehle bemerke ich, daß in mei⸗ 
nem Bureau ſchriftliche Aufiäge aller Art, als: Ein⸗ 
gaben an jede Behörde, Klagen, Klagebeantwor⸗ 
tungen u. ſ. w., wie auch R klamotions⸗ u Gna⸗ 
dengeſuche in gehöriger Form billigſt verfertigt 
werden. Ferner empfeble mich zur prompten Ver⸗ 
mittelung aller reellen Geſchäfte. Namentlich 
werde ich vermöge umfangreicher Connexionen 
in den Stand geſetzt ſein, Hypothekengelder und 
ſonſtige Darlehne j der beliebigen Größe zum 
möglichſt niedrigſten Zinsfuße zu beſchaffen, unter 
Zuſicherung wirklicher R ellität u. ſtrengſter Dis 
cretion. Mein Bureau ſteht von Morgens bis Abends 
7 Uhr ununterbrochen für Jedermann offen. 
Danzig, den 11. April 1862. 
2542] E. Schultz. 


Neu Zuſendungen der Hoff'ſchen Malz: 
Präparate find wieder eingetroffen bei 
der General⸗Agentur in Danzig, Dander 


ei J. Grünwald. 
Auetion 
auf Gr. Leſewitzerfelde. 


16 Zuchtſtuten, darunter 8 mit Füllen, 17 
Jungvieh, 
Schweine, Wagen, Schlitten und Ackergeräthe, 
will ich wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft 
Mittwoch, den 23. April c., 
von 9 Uhr Morgens 
ab, an den Meiſtbietenden verkaufen und lade 
Käufer h erdurch ein. 2295 
Gr. Leſewitzerfelde. Schröter. 


Abgefihnittene Hyaciuthen 


aus Berlin, 12 ftarfe Schäfte ür 
2½ Sgr. [2453] 
niet Julius Radike, 
Langgaſſe, Ecke der Gerbergaffe. 


ute Wagen⸗ und Reit⸗Pferde zu verkaufen 
G Langgarten No. 62. ? 3 12527] 


chwediſche 10 % Looſe, welche am 1. Mai 
gezogen werden, ſind für den Preis von 
10 & 10 Kr käuflich zu haben bei 
Borowski & Noſenſtein, 
[2386] Wollwebergaſſe No. 16, 


Erſte Kafüte. 
Paſſagepreiſe: Nach New: Hort Pr. er 150, Pr. 92 46 100, Pr. an Re. 60, 


Auguſt Bolten, Am. i 
des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
eneral⸗Agenten 


am Sonnabend, den 17. Mai, 

am Sonnabend, den 31. Mat, 

am Sonnabend, den 14. Juni, 
Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


. 3. 
ſtatt: 


Deutſchland, Capt. Weſſelhoefft. 
Miller's Nachfolger, Hamburg, 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


0 


SS 


Wenn, wie bekannt, Männer, die ſich ſowohl 
in wiſſenſchaftlicher als practiſcher Hinſicht den 
Ruf der Tüchtigkeit erworben und deren Namen 
wir hier nicht zu wiederholen bauchen, dem Hoff: 
ſchen Malzertract Ge undheitsbier (Fabrik — 
Brauerei i Berlin, neue Wilhelms: 
ftraße I, dicht an der Marſchalls brücke) 
nicht allein das Wort reden, ſondern ſich feiner 
auch bei ihren Patienten bedienen, fo kann deſſen 
Vortrefflichkeit wahrlich nicht länger bezweifelt 
werden, und wollen wir deshalb hier das fernere 
Uctbeil eines Mannes gut öffentlichen Kenntniß 
bringen, der als practiſcker Arzt namentlich bei 
Nerven: und Geiſteskrankheiten zu den anerkann⸗ 
ten Autoritäten zählt. Früber Leibarzt Ihrer 
kgl. Hoheit der Prinzeſſin A von Preußen, 
erzielte er nachgehends in ſeinem mit Umſicht und 
Uneigennützigkeit geleiteten Heil⸗Inſtitat für 
Nerven- und Krampfkranke durch den großen Reich⸗ 
thum feiner Erfahrungen die glänzeneſten Reſul⸗ 
tate, von denen ſeine literariſchen Ei zeuanifje über 
Behandlung der Nerven: und Seelenleiden ein 
ſprechendes Zeugniß ablegen. Dieſer Arzt nun, 
Herr Director Dr. Poß ner, bat nach ſorgfältiger 
und gewiſſenhafter Prüfüng über das Hoff ſche 
Malzertract⸗ Gef undheitsbier das nach 
ſtehe de Urtheil gefällt, wodurch auf's Neue tocu: 
mentirt wird, daß ſich dieſes Get änk eine hervor⸗ 
ragen de Stelle in dem diätetiſchen Geſundheitsſchatze 
der Neuzeit erworben hat, die, von allen Seiten 
anerkannt, ihm keine Mißaunſt ſtreitig machen 
kann. Das Gutachten in Form eines Briefes an 
den Fabrikanten Herrn Hoff lautet: 

„Geehrter Herr! Angeregt durch die in neueſter 
Zeit viel beſprochenen trefflichen Eigenſchaften 
Ihres Malzextracts-Geſundheits⸗Bieres habe ich 
in Verbindung mit einem Apotheker eine genaue 
chemiſche Unterſuchung mit demfelben vorgenom⸗ 
men, um meinerfeits zu erfahren, inwieweit meine 
Anglyſe von denen anderer Sachverſtändigen abs 
weichen würde. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Analypſe ves Dr. Jeitt⸗les und dieſ nige des Herrn 
Prof ſſors Dr. v. Kleczynski, welche jener ähnlich 
it, mi unferen eigenen Reſultaten genau übers 
einjtimmen. Wir haben nämlich als Hauptbeſtand⸗ 
theile tie m ildnährenden, reizmildernden, löſenden 
und die Secretionen fördernden Malzſchleimzucker, 
Gummi, Kleber neben der reichen Menge von 
Koblenfäure aufgefunden und etliche andere Er: 
tractivpſtoffe, die in einer gegobrenen Flüſſigkeit 
nicht mehr genau beſlimmt werden können. Es 
muß Ihn n eine freudige Genugthuung fein, daß 
ſich die Zahl der Aerzte mehrt, die Ihr Hoff'ſches 
Molzextract in ihren diätetiſchen Heilſchatz auf: 
nehmen, von dem fie die beften Wirkungen ſehen. 
Ihr koͤſtliches Geſundheitshier vereinigt in ſich, 
was von einem guten Mittel gewünſcht wird, 
nämlich daß es tuto, cito et acunde, d. h. ſicher, 
ſchnell und angenehm wirke! Ich habe Ihr Extract 
in neueſter Zeit bei katarrhaliſchen Zoſtänden, 
ferner bei einer großen Zahl von Nervenleiden 
und Schwächezuſtänden mit reichem E folge an⸗ 
gewendet, und wünſche ich im Intereſſe der lei- 
denden Menſchheit, an das ſich ja auch das Ihrige 
bindet, daß Ihr Extract die Uufmerkſamkeit aller 
Aerzte auf ſich lenken möge; fie werden dann bald 
diefes Specimen wegen ſeiner Einfachheit und 
Natürlichkeit liebgewinnen und bei diätetischen 
ärztlichen Verordnungen vielen anderen Mitteln 
vorziehen. Sie aber, geehrter Herr, fahren Sie, 
unbeirrt von brodneidiſchem, haͤmiſchem Geſchrei 
einzelner Parteigänger, fort, Ihre fernere Wirk⸗ 
ſamkeit zu entfalten. Der Segen Gottes iſt mit 
Ihnen und Shen Bun. 

ochachtungsvo y 
0 bor“ Ed. Wilh. Poßner, 
pract. Arzt ꝛc. und Director des In⸗ 
ſtituts für Nerven⸗ und Krompf; 
kranke zu Schloß Steinbeck bei 
[1782] nee 

Schloß Steinbed, 23. da ner 1862. 

150 (8, 200 Hammel ſceben zum lan 
Abnahme nach der Schur, in 

bei Danzig. N 7 
riſchmilchende Kühe ſtehen Langgarte 327 v2 

zum Verkauf. . I 
Es ſind bei mir wiederum einige Vacanzen für 

Commis, Gouvernan en, Inſpectoren, Wirthe 
und Wirthinnen, under Qua⸗ 
icirte ten 0 
lificirte Perſonen erhalten Berger in Thorn, 
Informationd-Bureay, 


[2495] 


ls ein erneueter thatſächlicher Beweis von 
A der heilkräftigen Wirkung des vegetabiliſchen 
Kräuterhaarbalſams Esprit des cheyeux von 
Free u. Co, in Berlin, Niederlage bei J. L. 
reuß in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, mögen 
nachfolgende Zeugniſſe ſprechen: 
n Nach einem ſchweren Kindbett, und 
n darauf erfolgter hitziger Krankheit, verlor 
eum ich mein anderthalb Ellen langes Haar in 
uam wenigen Wochen. Dieſer Verluſt betrübte 
ms mich in hohem Grade; da wurde mir von 
n Freundinnen der vegelabiliſche Kräuter⸗ 
rn haarbalfam von Hutter u. Co. in Berlin 
n empfohlen, und na Anwendung von zwei 
n Flaſchen a 1 %, bin ich zu meiner gro⸗ 
n ben Freude wieder in Beſitz eines dichten, 
e ſtarken Haares gelangt. Ich kann daher 
n nicht unkerlaſſen, dieſen Balſam aufs rühm⸗ 
mm lichſte zu empfehlen. 
Berlin, den 16. März 1862. 
Emilie Dallchow. 
Ew. Wohlgeboren hatten im Januar 
d. J. die Güte, mir 2 Flaſchen Ihres ſo 
ausgezeichneten Haarbalſams Esprit 
che veux zukommen zu laſſen, wofür ich 
meinen verbindlichſten Dank ſage, und zu⸗ 
gleich bemerke, daß derſelbe meinen Wün⸗ 
ſchen auf das Vollkommenſte entſprochen 
hat. Ich erſuche um eine nochmalige baldige 
Ueberſendung von 2 Flaſchen a 1 *. ger 
nannten Haarbaliams, ; 
Muskau, Oberlaufig, 17. März 1862, 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Friedr. Lange, Schneidermſtr. 


Buchsbaum wird bis inel. den 
15. d. M. käuflich erlaſſen Schieß⸗ 
ſtange No. 14. 125671 
— —— —K᷑— — 

— 
7 72 
Vorbereitungs- Schule. 

Unser fortan fünf Klassen enthaltendes 
Institut, in welchem Knaben vom 6. Le- 
bensjahre an für die Mittelklassen höherer 
Lebr-Anstalten vorbereitet werden, be- 
sinnt am 24, April c den Sommer-Cursus, 

Anmeldungen zur Aufnahme von Söh- 
nen gebildeter #ltern werden im Schul- 
Locale, Ankerschmiedegasse 6, entgegen 
genommen, 

Danzig, den 10, April 1°62, 

Das Curatorium. 
Liévin. Münsterberg. W. Jantzen. 
1. Steimmig. Dachs. [2558] 


Für ein Putzgeſchäft wird 
eine Directrice geſucht, die 
allen Anforderungen dieſes 
Faches genügen kann. Adr. 


werden unter A. Z. 2566 in 


der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 


Eu Lehrling fürs Ship⸗Chandler⸗Geſchäft findet 
ſofort ein Unterkommen Heil. Geiſtgaſſe 70. 


3 Damen, die ſich gleich an einem vier⸗ 
wöchentlichen Schneiderlehr Curſus betheiligen 
wollen, können es billiger wie gewöhnlich ha⸗ 
ben Breitgaſſe⸗ und Junkergoſſen Ecke No. 122., 
12533 tittelſtädt. 


RU 


i wu“ Ein tüchtiger Ober: Jufpector 
NS wird zur Bewirthſchaſtung zweier 


Güter mit 00 bis 30 e. Gehalt 
= ang Station an 1 ** ge⸗ 
ucht. Ferner können noch einige 
jüngere Laudwirthe — theils 25 
Bewrrthſchaftung kleinerer Güter — 
theils zur Unterſtützung des Herrn 
Principals und zur weitern Ausbil⸗ 
dung in ihrem Fache placirt wer⸗ 
den. Näheres bereitwilliaſt durch 
Bai Co. in Berlin, 
71] Fiſcherſtr. 21. 
Ein lunger Mann, womöglich Materiallſt, wird 
für ein hieſiges Fabrikgeſchäſt bei mäßigen 
Anſprüchen ſofort geſucht. Adreſſen unter R. 4 
durch die Expedition dieſer Zeitung. [2561] 


Ein Commis, der mit der Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht vom 15. d. Mis. oder I. k. M. 
eine Condition im Engros⸗, Getreide- oder Spe⸗ 
ditlons⸗Geſchäft. Gute Atteſte ſtehen demſelben 
zur Seite. Gefällige Reflectanten wollen ihre 
Adreſſe unter Ch. W. S. No. 2559 in der Gy: 
pedition dieſer Zeitung gütigſt niederlegen. 


Ein anſtändiger junger Mann 
findet ſofort eine Stelle zur Erler⸗ 
nung der Vandwirthſchaft in Carben 
bei Wormditt. 12511 


— . — ͥ H——. 
5 Wirthſchaſts⸗Eleve findet ſofort Aufnahme 
auf dem Dominium Kawenezyn bei Gniew⸗ 
kowo, Provinz Poſen. Nähere Bedin ungen zu 
erfragen bei dem dortigen Inſpector Friede. 


Fur. einen befähigten, mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen ausgerüſteten jungen Mann iſt 
in meiner Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung eine 
Lehrlingsſtelle offen. 


Ernst Doubberck, 


[1641] Langgaſſe No. 35. 


„7n„»ũ TREE ET ET nn ana mu 
Fur ein Dampf⸗Mühlen⸗ Etabliſſement am 

Rh in wird eine geeignete Perſönlichkeit 
zur praktiſchen Leitung deſſelben iu engagiren 
ewünſcht. Caution wird nicht heanſprucht. Nä⸗ 
eres ertheilt der Kaufmann W. Mattheſius 
in Berlin. [2526] 


Drud und * 9 Rafemann 


des 


